
Theresienstadt siınd der Welt ein Begriff. Sobibor dagegen 1St aum okumen-
tlert. ber 6S o1bt Zeugen, UÜberlebende. Und die wollten, da{ß ıhre Erinne-

rungelh für d16 (Nach-)Welt, die vielleicht eines Tages nıcht mehr begreifen
will und wiırd, festgehalten werden. „Dıie Flucht 4A4US$ Sobibor“ wurde auch
vertilmt. Im Grunde aber annn eın Film ZEIDEN; W1E orofß die Angst VOT dem
Alltag 11 Angesicht des Todes WAIl, W1C unbeschreiblich dıe Foltern
und Qualen und WI1eEe übermächtig dıe Hoffnung aut ein (Über-)Leben. Aus
dieser Hoffnung wagten die Menschen das Unmöglıche: die Flucht AUS dem
hermetisch abgeriegelten Lager, Lebens-Hoffnung Gewehre, Fäuste

Fufstritte und Foltern. Mordechai Goldtarb malte eın Porträat se1ines iın
Sobibor umgekommenen kleinen Bruders FEın Ixleiner unge geht durch
eiıne (zasse VO  ; Stacheldraht, VO  — der Außenwelt total abgegrenzt. IDE 1St eın
Baum, eın Strauch, nıchts Menschliches, nıchts Lebendiges. Nur Grau und
Schwarz. Hoffnungslosigkeit und Trostlosigkeıit. Und aller chmerz dieser
Welt 1St ın diesen Kinderaugen sehen.

Marıa Stiefl-Cermak

Anna Flisabeth ROSmUuUS, „Uut of Passau“. Von einer, dıe auUuSZOZ, die He1ımat
tinden. Herder/Spektrum, Freiburg 1999 286 Seıiten.

Seit vielen Jahren bemüht sıch Anna Elisabeth Rosmus, die auch durch den
Kinofilm „Das schreckliche Mädchen“ ekannt geworden 1St, die N5S-Vergan-
genheıit ihrer Heimatstadt Passau aufzuarbeiten. Im Unterschied anderen
Städten, 1in denen Historiker/innen eın Ühnliches Unternehmen versucht ha-
ben, 1st Rosmus auf vehementen Widerstand gestoßen, der schliefßlich A
ührte, da{ß S1C Passau verlie{(ß und ach Washington ZOZ, anderem
auch, die dortigen Archive für ıhre Arbeiıit benutzen. Rosmus STamMmMt

AUS einer katholischen Famaiulie, die der Anfeindungen iıhrer Tochter
hıelt Der FEhemann hingegen 1e1 sıch iıhrer Aktıvıtäiten scheiden. Sein
Antısemitismus 1St evıdent.
Rosmus möchte die Wahrheıit ber diese bayrische Stadt heraustinden.
Dazu gehört, da{fß S1Ce dem Schicksal der Juden Passaus nachgeht, wobe!l s$1e
nıcht NUur Dokumente, sondern auch „oral history“ verwendet. Es
micht, da{ß die staatlıchen und kirchlichen Behörden VO Passau Rosmus alle
erdenklichen Steine 1in den Weg legten, ıhr den Zugang den Archiven
erschweren. Diese Haltung wiırd deutlich, WenNnn INa  3 sıch vergegenwärtigt,
da{ß der damalige Herausgeber des Bistumsblattes durchaus für nazıstische
Anbiederungen otffen WAaIfl, ach 1945 aber Lal, als ob se1ıne Nazifreundlich-
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eıt nıemals exıistiert hätte. Er konnte seıne Tätigkeıit tfortsetzen. uch betätig-
ten sıch Z7WeE]1 Priester als Denunzıianten VO  } Z7wWe1 Juden Wahrscheinlich sind
die beiden Juden umgekommen. Eıner der beiden Priester bekam ach 1945
das yrofße Bundesverdienstkreuz, der andere legte e1in Gelübde ab, nıemals
ber dıe Anzeıge sprechen. Im Jahre 1990 begab sıch Rosmus ZU ersten

Mal in dıe USA, S1C versuchte, möglichst viele ehemals verfolgte Juden AUS

Passau treften. Als S1C sıch endgültig 1in Washington nıederliefß, wurde S1Ce
VO den Juden freundlich aufgenommen 11177 fühlt sıch heute MIt ihren Z7We]
Töchtern Ort weitgehend integriert.
Di1e Arbeit VO Rosmus beschränkt sıch aber keineswegs auf die Vertfolgung
der Juden In Passau und Umgebung xab A auch eiıne Reihe VO Lagern für
russische Kriegsgefangene, die Ort systematisch ermordet wurden auch e1in
Grund, die Passauer die entsetzlichen Vorgänge unbedingt verdrängen
wollten. Eıinerseıts sah sıch Rosmus 1n Passau wiıderlichen Anfeindungen aUu$S -

ZESECLZL, andererseıts wurden ıhre Leistungen vielfach anerkannt. SO erhielt s1e
1ın New ork den „Sarnat Award“ d€l" Anti-Defamation League ADL) Be-
reıits Anfang ihrer Aktıvıtät bekam S1Ce den Preıs des Bundespräsidenten 1mM
Schülerwettbewerb für Geschichte, 1984 den „Geschwister-Scholl-Preıs“,
19972 den „Holocaust Memori1al Award“ und 1996 den „Heinz-Galinskıi-
Preıis“ Rosmus 1St eıne starke Persönlichkeit. Andere hätten längst aufgege-
ben: S1C aber siıeht ihren Weg Am Jom Kıppur des Jahres 1992 durfte S1e 1mM
konservatıven „Temple Israel“ Albany VOT 2000 Gemeindemitgliedern eine
ede halten. Mıt Recht sah S1@e darın eınen großen Vertrauensbewelıs. Die Jat-
sache, da{ß amerikanische Juden ıhrem höchsten Feiertag eıne Deutsche
auffordern, iıhnen reden, iSTt 1M Unterschied vielem, W as S1C erlebte,
eın Hoffnungszeichen für eıne Welt, 1n der wahres Verstehen herrscht.
[)as Buch VO Anna Elisabeth Rosmus stellt nıcht 1Ur angenehme Lektüre
dar. Es 1St aber auch eın Zeichen des TIrostes und der Hoffnung, da Cs Jüngere
deutsche Menschen g1bt, die gewillt sind, dıe Geschichte erforschen, damıt
S1Ce uns 1n eiıne bessere Zukunft führt Ernst Ludwig Ehrlich

Meır SHalcı Judiths Liebe Aus dem Hebräischen VO uth Achlama. Dioge-
NCS, Zürich 1998% 396 Seıten.

Wıe bereits 1in seınen ersten beiden Romanen, Der yussısche Roman und ESaus

Kufß (vgl FrRu 2(1995]6-1 beleuchtet Meır Shalev auch 1er das Leben e1-
HET Gruppe VO Menschen iın Erez Israel iın der ersten Hälfte dieses Jahrhun-
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